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und tut das heute noch, aber jetzt im Schein
der elektrischen Beleuchtung. Der Staub-
sauger genießt ihre volle Achtung; aber einen

Hut — Deckel, wie Kathrineli
sagt — sah man zeitlebens
nie auf ihrem Kopfe. Ob der
drum so wenig graue Haare
hat? Sie macht immer noch
die Betten, strickt, wäscht ab,
klopft Teppiche, richtet Ge-
müse. Beim Kaffee-Eingießen
zittert ihr zwar die Hand, da-
für aber führt sie manchmal
noch die Axt zum Holzspal-
ten. «Bahnen gab es nur we-
nige, als ich zur Frau Birch-
1er kam», sagt das Kathrineli;
«sie reiste zu Fuß oder per
Post oder im Wagen ihren
Geschäften nach, und ich
werde ihr im Jenseits einmal
erzählen, wie die Menschen
heute auf der Welt herum-
fahren.» — «Siebzig Dienst-
jähre», sagt die Jubilarin,
«sind eine lange Zeit, und ich
wundere mich, daß ich so
lange bei den gleichen Leuten
geblieben bin, aber auch dar-
über, daß sie mich so lange
behalten haben.»

ÎI« jfcmtc
WachsWarenfabrikant Emil

Schnyder, geb. 1843, gest. 1912
Die Falkenwirtin Frau Rosa

Schnyder, geb. 1843, gest. 1925

Phot. Staub

Ute fcttftf Ïjcctfdjûft
Herr und Frau Major Lienert-Schnyder sei.

mit Urgroßvater Birthler und den ersten
drei Kindern im Jahre 1896

USTRIERTE

Kathrineli Kälin ward
zu Einsiedeln geboren am
4. Christmonat 1845 und ließ
sich letztmals photographieren
im Februar 1931 (Phot. Staub)

iJJKlenu einer im öffentlichen Leben oder als großer
Verwaltungs-, Bank- oder Wirtschaftsmann seine

Pflicht getan hat und sich in den alten Tagen vom Amt
zurückzieht, nehmen die Zeitungen Notiz von der Sache.
Nun, wir nehmen heute Notiz davon, daß das Kathrineli
Kälin in Einsiedeln schon über siebzig Jahre bei der
gleichen Familie im Dienst steht und noch nicht daran
denkt, zurückzutreten. Drei Generationen hat sie im
Kissen getragen. Fünfzehn Jahre war sie alt, als sie im
Jahre 1860 bei der Urahne unseres Mitarbeiters antrat.
Bei Kerzenlicht, bei Petrolbeleuchtung, unter der Gas-
lampe hat das Kathrineli in seinem Gebetbuch gelesen

Kathrineli findet immer noch einen Kavalier, der
sie nach dem Teppichklopfen ins Haus begleitet

Hit ctftc
WachsbossiererJos. Ant. Birchler Frau Wachswarenfabrikant Rosa

geb. 1814, gest. 1903 Birchler, geb. 1819, gest. 1906

Kinderpflege war ihre liebste Beschäftigung, aber um die
Jahrhundertwende herum, da hatte sie mit den Göflein

zweier Familien gerade genug zu tun
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